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Warnung an die Benützer abzugeben. In einem zweiten Schritt
hat der Hersteller nun das Medikament vom Markt genommen –
angesichts einer zwar geringen Anzahl von Patienten mit mut-
masslich prolongiertem Gebrauch, die sich eine schwere, bisher
nicht behandelbare neurologische Erkrankung einhandeln.
Nicht weiter verwenden! – JAMA. 2009;301:2085.

Global trends… Weltweit nimmt die Zahl der auf eine Niere War-
tenden zu. Zunehmend hat man sich auf Lebendspenden von
Nieren verlegt. In 69 Ländern wurden im Jahr 2006 rund 27 000
verwandte und nicht-verwandte Lebend-Nieren gespendet,
das sind 39% aller transplantierten Nieren. In den vergangenen
10 Jahren nahm die Lebendspende stetig zu: 62% Länder mel-
deten eine Zunahme von >50%. Die meisten Lebendspenden
erfolgten jährlich in den USA (6435), gefolgt von Brasilien (1768),
Iran (1615), Mexiko (1459) und Japan (939). Mit 32 Lebend-
spenden auf eine Million pro Jahr stand Saudi Arabien an der
Spitze, gefolgt von Jordanien (29), Island (26), Iran (23), USA (21).
Mit 117 Lebendspenden (16 Transplantate/Million, 42% aller
Transplantate) steht die Schweiz zu Buche. Was noch fehlt, ist
eine Liste der Verkäufer ihrer eigenen Nieren! – Kidney Int. 2009;
75:1088–98.

Blutzucker oder HbA1c? Die American, die European und die
International Diabetes Federation haben sich lange gewehrt,
aber jetzt sind sie soweit, dass sie dem HbA1c für die Diabetes-
Diagnose und das Screening den Vorrang geben (Diabetes Care.
2009;32[suppl.1]S13–S61). Die Messgenauigkeit des HBA1c ist
mit 80,85% des wahren HBA1c ausreichend. Werte von 6%
und darunter entsprechen der Norm des Nüchternblutzuckers,
6,1–6,9% einem Prädiabetes und >7,0% einem etablierten Dia-
betes. – JAMA. 2009;301:1526.

Assoziation? Ein 30-jähriger Mann kommt wegen zunehmender
neurologischer Defizite: Wortfindungs- und Schreibstörungen,
Kopfschmerz, aber keine Defekte der Kognition, des Gedächt-
nisses und der Persönlichkeit. CT und MRI ergeben Verände-
rungen der weissen Substanz in der Capsula interna, multifo-
kaleVeränderungeninder linkenHemisphäre,Enzephalomalazien
frontal und temporal. Liquor: 350 Leukozyten, 335 Erythrozyten
pro mm3, Eiweiss 58 mg/dl. Vor 4 Jahren begann alles mit ora-
len und genitalen Ulzera, Arthralgien und Knoten über den
Schienbeinen. Was wird da wohl vorliegen? (Auflösung s. unten)

Alter, Neuropathologie und Demenz – eine Studie an 456
Gehirnen von Patienten, die mit 69–103 Jahren starben. Das Pro-
tokoll schloss Alzheimer, zerebrale Atrophie und zerebrovasku-
läre Läsionen ein. Der Unterschied zwischen Patienten mit und
ohne Demenz nahm mit zunehmendem Alter ab. Die Assoziation
neokortikaler neuritischer Plaques mit Demenz war mit 75 Jah-
ren eklatant (OR 8,63) und nahm bis 95 Jahre (OR 2,48) deutlich
ab. Im Gegensatz dazu blieb die Assoziation mit Demenz bei der
neokortikalen zerebralen Atrophie mit 75 Jahren (OR 5,11) und
95 Jahren (OR 6,10) erhalten und unterschied damit die Kohor-
ten mit und ohne Demenz. Die Assoziation zwischen Pathologie
und Demenz ist bei «jungen Alten» besser als «alten Alten».
Bei der Beurteilung der Wirksamkeit therapeutischer Massnah-
men spielt das Alter der Patienten eine wesentliche Rolle. –
N Engl J Med. 2009;360:2302–9.

H5N1, humanes H1N1, Influenza A H1N1. H5N1, der Erreger
der Vogelgrippe ist, wenn er auf Menschen oder Tiere über-
springt, ein wahrer «Killer». Eine seiner Schwächen aber ist,
dass das Virus nicht effektiv von Mensch zu Mensch übertragen
wird – und das mittlerweile über 12 Jahre. Im Gegensatz dazu
überspringt das humane H1N1 Virus mit Leichtigkeit die Spe-
ziesbarriere, seine Virulenz ist aber relativ gering, und das Virus
ist sensitiv gegenüber Neuramidinasehemmern (kann aber
durch eine einzige Mutation resistent werden). Das Virus der
Influenza A H1N1, das Schweine- wie humane Gene enthält, hat
nach unbekannt langer Zeit eben die Speziesbarriere über-
sprungen. Die Virulenz des Virus ist limitiert, aber die Möglich-
keit der Ansteckung von Mensch zu Mensch ist gegeben. Die
gegen das humane Virus H1N1 gerichtete Vakzine scheint keine
Wirkung auf das Schweinevirus zu haben. So ist das – morgen
schon kann’s anders sein. – Swiss Med Wkly. 2009;139:298–9.

Ältere Frauen mit Brustkrebs sind in den entsprechenden Stu-
dien untervertreten. In einer Studie erhielten 600 Patientinnen
(ursprünglich geplant 1800) mit Mamma-Ca Standardchemo-
therapie (Cyclophosphamid, Methotrexat, Fluorouracil oder Cy-
clophosphamid plus Doxorubicin) und randomisiert Capecitabin
(Xeloda®, CPB) als Adiuvans. Nach der 600. Patientin zeichnete
sich bereits ab, dass die Zugabe von CPB keine Verbesserung
bringen würde. Es wurden keine weiteren Patientinnen mehr
aufgenommen. Die Aufarbeitung der 600 zeigte, dass die CPB-
Gruppe mit einer HR («hazard ratio», einem relativen Risiko) von
2,09 der Standardchemotherapie unterlegen war. Nach 3 Jahren
war das rückfallfreie Überleben in der CPB-Gruppe 68%, in der
Standardtherapie aber 85%. Und die Toxizität des CPB war deut-
lich höher. Mehr ist nicht immer besser! – N Engl J Med. 2009;
360:2055–65.

Efalizumab (Raptiva®), ein registriertes «-zumab», Medikament
gegen Psoriasis, geriet anfangs dieses Jahres unter Beschuss:
4 Patienten erkrankten unter Efalizumab an einer progressiven
multifokalen Leukoenzephalopathie. Drei waren bereits ge-
storben. Der Produzent sah sich veranlasst, wenigstens eine
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